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Tageblatt für Stadt und Land.

Jnſertionspreis
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction

9--10 und 2--3 Uhr.

Siebenundfunfzigſter Jahrgang.
E 106. Mittwoch den 7. WDai. 1884.

Vierteljährlicher Abonnementspreis: in r der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mar, mit t gubringerlohn 1,40 Mar, durg die Poſt pepogen 1,50 Mart,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten Annahme bis 11 Uhr Vormittags
——72

Die Donnerſtag-Nummer fällt
de Bußtages wegen aus.

Abonnements auf das Merſeburger

Kreisblatt (Tageblatt) für Mai und Juni
werden unausgeſetzt von allen Poſtanßalten,
für Merſeburg auch von der unterzeichneten
Expedition und den bekannten Ausgabeſtellen
ſowie unſeren Boten zum Preiſe von
Mrk. 0,80 entgegengenommen.
Expedition des Merſeburger Kreisblatt.

Amtlicher Theil.
Bekanntmachung.

Behufs Ausführung des Geſetzes vom 15.
Juni 1883, betreffend die
der Arbeiter, ſetze ich für folgenden Kreis, be-
ziehungsweiſe Bezirke und Gemeinden feſt, daß
der daneben bezeichnete Geldbetrag als orts-
üblicher Tagelohn gewöhnlicher Tagearbeiter zu
gelten hat.

Für den Kreis Merſeburg a) Stadt Merſe-
burg für erwachſene (über 16 Jahre) Arbeiter,
männliche 1,70 M., weibliche 1 M., für jugend-
liche (unter 16 Jahre) Arbeiter, männliche 1 M.,
weibliche 80 Pfg., b) alle übrigen Gemeinden
für erwachſene (über 16 Jahre) Arbeiter, männ-
liche 1,50 M., weibliche 1 M., für jugendliche
(unter 16 Jahre) Arbeiter, männliche 1 M.,
weibliche 80 Pfg.

Dieſer ſo feſtgeſtellte ortsübliche Tagelohn
gewöhnlicher Tagearbeiter bildet den Maßſtab,
nach welchem

bei der Gemeindekrankenverſicherung (8 4) dasKrankengeld (S 6) und die Weſcherugeeer

träge (S 9),
bei den Orts- Krankenkaſſen (8 20 Nr. 3), Be-

triebs (Fabrik) Krankenkaſſen (S 64), Bau-
Krankenkaſſen (S 72), Jnnungs- Krankenkaſſen
(S 73) und Knappſchaftskaſſen 74) das
Sterbegeld,

bei den in der Gemeinde domicilirten einge-
ſchriebenen und ſonſtigen Hülfskaſſen ohne
Beitrittszwang (S 75), wenn deren Mitglieder
von der Gemeindekrankenverſicherung und von
der Verpflichtung einer nach Maßgabe der
Vorſchriften des Geſetzes errichteten Kranken-
kaſſe mit Ausnahme der Knappſchaftskaſſen
beizutreten befreit ſein ſollen,
das Krankengeld zu gewähren iſt.

Merſeburg, den 8. April 1884.
Der Königliche V er aſidens.

Bekanntmachung.
Seine Majeſtät der König haben mittelſt

Allerhöchſten Ordre vom 10. März er. zu ge-
ſtatten geruht, daß zu der in Verbindung mit
der permanenten Ausſtellung für Kunſt und
Kunſtgewerbe in Weimar für das Jahr 1884
beabſichtigten, von der Großherzoglich Sächſiſchen
Staats Regierung genehmigten Ausſpielung von

Kunſt und kunſtgewerblichen Gegenſtänden auch
im dieſſeitigen Staatsgebiete, und zwar im ganzen
Bereiche deſſelben Looſe vertrieben werden dürfen.

Die Polizeiverwaltungen und Herren Amts-
vorſteher weiſe ich daher an, dafür Sorge zu
tragen, daß dem Vertriebe der Looſe kein
Hinderniß in den Weg gelegt werde.

Merſeburg, den 30. April 1884.
Der Landrathsamts Verweſer.

Weidlich.
Bekanntmachung.

Die Lieferung von I Raummeter
Fichten-Scheitholz für die unterzeichnete
Behörde ſoll an den Mindeſtfordernden vergeben
werden.

Dazu iſt ein Termin auf
Freitag, den 9. Mai d. J.,

Vormittags II Uhr.
in unſerem Geſchäftslokale anberaumt, zu welchem
wir Unternehmer mit dem Bemerken einladen,
daß die Bedingungen der Uebernahme der
Lieferung im Termine werden bekannt gemacht
werden.

Merſeburg, den 3. Mai 1884.
Königliche General-Commiſſion.

Helmke.
Auction

im ſtädtiſchen Leihhauſe zu Merſeburg
Sonnabend den I. Mai er., von 9
Uhr ab, der nicht eingelöſten Pfandſtücken von
Nr. 4001--5200, enthaltend Gold und Silber-
ſachen, Kleidungsſtücke

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt bei uns in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 17. April 1884.
Der Verwaltungsrath.

Zehender.

Kedahtioneller Theil.

Politiſche Aundſchau.
Deutſches Reich. Berlin, 6. Mai

Der Kaiſer empfing am Sonntag Mittag die
Mitglieder der auf Anregung der Kaiſerin nach
Berlin berufenen Sanitäts Conferenz zur Be-
rathung einer Kriegs Sanitäts Ordnung unter
Führung des Geh.-Rath von Langenbeck. Nach
der Rückkehr von der Spazierfahrt hatte der
Kaiſer eine Conferenz mit dem Reichskanzler
und dann fand Familiendiner ſtatt. Am
Montag begab ſich der Kaiſer nach Potsdam
und wohnte dort der Beſichtigung des 1. Garde-
regiment's z. F. und ſpeziell des erſten Bataillon's
unter Kommando des Prinzen Wilhelm bei.
Darauf erfolgte die Rückkehr nach Berlin.

Sonntag Nachmittag fand in Berlin eine
Sitzung des Miniſteriums ſtatt, am Montag
Nachmittag tagte der Bundesrath.

Gerüchte von einer in Kürze bevorſtehen-
den Dreikaiſerzuſammenkunft werden von der
„Nordd. Allg. Ztg.“ für bis jetzt nicht beglaubigt
erklärt. Weiter ſchreibt das hochoffiziöſe Blatt,

folgende Nachricht des Krakaue r „Czas“ ſei aus
der Luft gegriffen: Fürſt Bismarck habe den
Botſchafter Prinzen Reuß beauftragt, das
Wiener Kabinet darauf aufmerkſam zu machen,
daß die allzugroße Begünſtigung des polni-
ſchen Elements in Oeſterreich eine Gefahr
für Deutſchland und Rußland bilde. End-
lich wird noch die franzöſiſche Nachricht er-
wähnt: „Der deutſche Botſchafter Fürſt Hohen-
lohe hat dem franzöſiſchen Miniſter des Aus-
wärtigen mitgetheilt, die Sendung des be-
kannten Generals Gallifet zu den Manövern
in Deutſchland werde in Berliner militäriſchen
Kreiſen günſtig aufgenommen, und bemerkt, Galli-
fet erfreue ſich eines wohlverdienten Rufes, und
man werde ihn ohne Zweifel in Berlin gern
begrüßen. Es liege deshalb kein Grund vor,
die erwähnte franzöſiſche Nachricht zu bezweifeln“.
Gallifet ſoll bekanntlich der Verfaſſer des be-
kannten Buches „Der nächſte Krieg“ ſein. Er
hat keinen Character, aber deſto mehr Ehrgeiz.

Der Poarteitag der Nationalliberalen in
Berlin iſt auf Sonntag den 18. Mai verſchoben.
Herr von Benningſen wird dann erſcheinen.

Der an Lasker's Stelle gewählte Senator
Dr. Witte hat in einem nach Saalfeld gerichte-
ten Schreiben erklärt, er ſei der deutſchfreiſinnigen
Partei nicht beigetreten.

Der Cardinal Ledochowski hat, wie aus
Rom geſchrieben wird, ſeine neue Wohnung im
Palazzo Matte bereits bezogen. Man ſpricht
davon, daß er für die Einrichtung das hübſche
Sümmchen von 50000 Lire ausgegeben hat.
So ganz knapp iſt das Geld am Hofe des
Papſtes wohl noch nicht.

Einer im württemb. Abgeordnetenhauſe ge-
gebenen Auskunft zufolge, wird an zuſtändiger
Stelle eine Erhöhung der Getreidezölle berathen.

Oeſterreich-Ungarn. Die KaiſerinWittwe
Maria Anna iſt am Sonntag Abend 5 Uhr 10
Minuten in Prag geſtorben. Durch kaiſerliche
Verordnung iſt eine dreimonatliche Hoftrauer
angeordnet, die vom Tage des Leichenbegäng-
niſſes ab eintritt. Die Beiſetzung erfolgt natür-
lich in der Kapuzinergruft in Wien.

Frankreich. Jn Paris haben am Sonntag
die ſtädtiſchen Wahlen für die Gemeindevertretung
ſtattgefunden. Gewählt wurden 7 Monarchiſten,
162 unabhän, ige Republikaner oder Gambettiſten,
24 Radikale oder Jntranſigenten. 33 Stich-
wahlen ſind erforderlich. Aus den Meldungen
über die Gemeindevertretungswahlen in den
Provinzen geht hervor, daß in den großen
Städten die gemäßigten Republikaner über die
Jntranſigenten (Communiſten) geſiegt haben.
Der Wahlkampf hat meiſtentheils auch nur einen
localen Character gehabt. Jn politiſcher Beziehung
ſind die Körperſchaften im Allgemeinen republi-
kaniſch.

Ueber Vorvereinbarungen, auf Grund
welcher die Wiederaufnahme der franzöſiſch--
chineſiſchen Verhandlungen erfolgen ſoll, verlautet
noch nichts. Es wird nur geſagt, daß letztere



zunächſt in „andere Bahnen“ als die früheren
geleitet werden würden. Das iſt auch ſchon
genug geſagt. Uebrigens weiß man in Paris
ebenſo gut, wie in Peking, daß China zu Allem
eher befähigt iſt, als zu einem großen Krieg
mit Frankreich. Das könnte eine ungemeintheure Sache werden, und man wird ſich in

China wohlweislich hüten, die Dinge auf die
Spitze zu treiben.

Frankreich hat die Verbindung mit dem
Sultan von Marokko abgebrochen, da dieſer die
Abſetzung des Gouverneurs von Wazan verweigerte.

Jtalien. Der König Humbert iſt nach
Rom mit dem Kronprinzen zurückgekehrt.

Aegypten. Aus dem Sudan wird gemel-
det, daß Korosko geräumt iſt.

Parlamentariſche Nachrichten.
Berlin, 5. Mai. Das Abgeordnetenhaus ge

nehmigte in ſeiner heutigen (82.) Plenarſitzung zunächſt
in zweiter Leſung den Gefetzentwurf, betr. den weiteren
Erwerb von Eiſenbahnen (Berlin- Hamburger 2c.)
für den Staat, und beendigte hierauf ohne erhebliche Debatte
die zweite Berathung des Geſetzentwurfs, betr. Ergänzung
und Abänderung einiger Beſtimmungen über Erhebung der
auf das Einkommen gelegten direkten Kommunal-
abgaben ſogen. KommunalſteuerNothgeſetz. Nä yſte
Sitzung morgen (Dienſtag) 11 Uhr Tagesordnung
dritte Leſung mehrerer Vorlagen, Petitionen.

Die brennendſte Frage der Zeit in
prineipieller Beleuchtung.

II.
Eine ſchneidige Con ſequenz, das iſt nicht zu

leugnen, liegt in der Sprache eines der Organe
der rothen Jnternationale:

„Wer dem Volke den Himmel nimmt, muß
ihm wenigſtens die Erde geben. Als man in
feudaler Zeit den Nacken des Volkes beugte,
da ließ man dem leidenden Erdenſohne doch
die milde Hoffnung einer andern beſſern Welt.
Aber die Bevorzugten in der menſchlichen Ge-
ſellſchaft von heute, was haben ſie denn zu
bieten jenen Millionen, durch deren in Mühe
und Arbeit genährtes Siechthum ſie die Freuden
der Erde genießen Jhr erbärmlichen Phya-
riſäer aus dem liberalen Bürgerthum, die ihr
dem Volke den Troſt des frommen Glaubens
entriſſen habt, wo iſt eure Logik? Die Logik
der Weltgeſchichte iſt ſtrenger als die eure.
Jſt es mit dem Himmel aus wohlan ſo
iſt das Volk verechtigt, die Erde von euch zu
reclamiren!“

Was wollen gegen ſolche Sprache Diejenigen
einwenden, die mit den Männern des radicalen
Umſturzes die Religion, das Chriſtenthum für
einen überwundenen Standpunkt erklären und
es denſelben doch wehren wollen, mit den Con-
ſequenzen Ernſt zu machen

Die Socialdemokratie zieht nur die Con-
ſequenzen der materialiſtiſchen Weltanſchauung,
die nicht zuerſt in den untern, ſondern in den
oberen Schichten der Geſellſchaft gehegt und ge
pflegt worden iſt und zum Theil noch mindeſtens
practiſch gepflegt wird. Jn populär wiſſen
ſchaftlichen Schriften, in einer Menge von
Zeitungen wird noch bis auf dieſen Tag unſerm
Volke der Satz mundgerecht gemacht, daß das
Ganze der Welt nichts ſei, als ein großer
Mechanismus der ſich aus Atomen und deren
Kraftwirkungen zuſammenſetze, der alles idealen
Gehaltes und Zweckes bar, nur durch zufälliges
Zuſammenwirken der materiellen Urelemente ent
ſtanden ſei.

Es iſt nur zu erklärlich, wenn die ſittliche
und religiöſe Gleichgiltigkeit dieſe Lehre als eine
bequeme, wiſſenſchaftlich klingende Formel auf-
nimmt, die mit allen veunruhigenden Scrupeln
und Zweifeln, aber auch mit dem Grunde alles
Glaubens und Hoffens auf einmal reine Bahn
macht.

Es iſt gar nicht auszudenken, welch' eine
geradezu zerſtörende Wirkung eine ſolche Ver-
breitung des materialiſtiſchen Jrrwahnes auf die
Geſundheit des ſittlichen und religiöſen Lebens
ausgeübt hat und ausüben mußte.

Jſt der Menſch nur ein zufälliges Natur-
product ohne unſterblichen Geiſt, geht er mit
ſeinem Tode ein in das Nichts, wo bleibt dann
die verbindliche Kraft des Sittengeſetzes Es
giebt ja dann keine ſittliche Freiheit, darum auch
keine ſittliche Verantwortung mehr. Das Leben
verliert allen höheren Werth und alle Weihe.
Das Gute und das Heilige erſcheint als eitel

Wahn. Giebt es keinen ſich offenbarenden Gott,
ſo giebt es auch keine objective Wahrheit und
Jeder hat dann das Recht, ſeine Hirngeſpinnſte
als Wahrheit auszugeben. Wer an die objective
Wahrheit des Wortes Gottes nicht mehr glaubt,
der hat kein Recht, z. B. das Buch Bebels über
den ſocialiſtiſchen Zukunftsſtaat als eine entſetz-
liche Verirrung des menſchlichen Geiſtes zu be
zeichnen. Jſt die Weltanſchauung des Materialis-
mus wahr, dann hat nur Eines wahren Werth:
ſinnlicher Genuß, dann regiert die Selbſt-
ſucht mit Recht das Leben, dann giebt es keine
Moral, nur Klugheitsregeln, die ſich nach dem
materiellen Wohlſein, nach Nützlichkeit und prak-
tiſcher Zweckmäßigkeit beſtimmen. Religiöſe Hin-
gabe und Begeiſternng, Selbſtverleugnung und
Aufopferungsfähigkeit erſcheinen bei ſolcher Welt
anſchauung als Thorheiten und Ausgeburten
einer krankhaften Phantaſie, denn ſie widerſtreiten
der Entfaltung eines geſunden Egoismus.

Es iſt offenbar je mehr der Materialismus
zur Anerkennung gelangt und zur herrſchenden
Anſicht wird, deſto gründlicher wird das ganze
Leben des Menſchen entleert, verödet, verwüſtet.

Wir wollen uns an dieſer Stelle nicht auf
eine Widerlegung des Materialismus einlaſſen.
Glücklicherweiſe haben wir ſie nicht erſt zu brin-
gen; wie ſchon bemerkt iſt der Materialismus
längſt wiſſenſchaftlich überwunden. Es war uns
nur darum zu thun, zu zeigen, wie nothwendig
es iſt, die äußeren Symptone unſrer ſocialen
Schäden als das Hervortreten einer im innerſten
Leben unſeres Zeitalters gährenden Krankheits-
giftes zu erkennen, wie nothwendig alſo auch,
bei der Heilung unſeres Volkslebens nicht nur
auf Beſeitigung jener äußern Symptome, der
einzelnen ſocialen, materiellen oder auch ſittlichen
Nothſtände ſich zu beſchränken, ſondern das
Uebel an ſeinem eigentlichen Heerde anzugreifen.

Aus Stadt, Kreis, Provinz und Amgegend.
Merſeburg, den 6. Mai 1884.

t. „Die drei geſtrengen Herren.“
Mamertus, Pankratius, Servatius ſind die
Namen jener drei ehrenwerthen Heiligen, die
am 11., 12., 13. Mai verehrt werden, um deren
Ruf es aber ebenſo ſchlecht beſtellt iſt, wie um
die Reime der tüchtigen Bauernregeln. Jn der
That haben die Maifröſte der drei geſtrengen
Herren vft genug die beſten und ſchönſten Hoff-
nungen des Gärtners vernichtet, namentlich dem
Obſt und Wein ſehr ſchweren Schaden zugefügt
und deshalb iſt das Kleeblatt mit Recht als die
gefürchteſten Gäſte von Gärtner, Winzer und
Landmann angeſehen. Von ihnen allen drei
heißt es:

„Die drei Herren Axius
Wachen oft Gärtnern und Winzern viel Verdruß.“
ferner:

„Pankraz und Servaz
Stehlen wie der Spatz.“

„Vor Servatius kann kein Sommer beſtehen,
Nach ihm erſt iſt kein Froſt zu ſehen,“

heißt 's beim Bauer, und für den Gärtner lautet
der bewährte Spruch:

„Pankratius und Servatius
Der Gärtner wohl beachten muß
Gehen ſie vorüber ohne Froſt,
Dann iſt's für ſie ein großer Troſt
Doch kommen ſie nicht ohne Regen,
Bringt's Wein und Früchten keinen Segen.“

Wie die drei Heiligen dazu gekommen ſind, am
11., 12., 13. Mai ihr Szepter zu ſchwingen, iſt
unbekannt. Mamertius lebte in der Mitte des
5. Jahrhunderts, er war Biſchof zu Vienne in
Frankreich und hat ſich ſehr beliebt gemacht,
durch zahlreiche wohlthätige Einrichtungen.
Pankratius ſtarb den Martyrertod in der vom
römiſchen Kaiſer Diocletian herbeigeführten
Chriſtenverfolgung. Servatius war ein Brüder
ſohn der heiligen Eliſabeth. Er war in allen
Sprachen der Welt wohlerfahren und ſtarb als
Biſchof zu Utrecht in Holland.

Bußtag. Morgen wird in den alten
preußiſchen Landen, wie ſie bis 1866 beſtanden,
wiederum der kirchliche Buß und Bettag gehalten,
und es bringt dieſer Umſtand die Thatſache in
Erinnerung, daß die ſchon vor zehn Jahren und
darüber geführten Verhandlungen zur Herbei-
führung eines einheirlichen Bußtages der prote-
ſtantiſchen Kirche für das ganze deutſche Reich
zu keinem Ergebniſſe geführt haben. Waren
bisher die hier entſtandenen Schwierigkeiten

nicht zu überwinden, ſo hätte wenigſtens für
das geſammte preußiſche Staatsgebiet in ſeinem
jetzigen Beſtande eine einheitliche Regelung des
genannten kirchlichen Feiertages hergeſtellt werden
ſollen, umſomehr, als während in dem einen
Landestheile Feier- in dem dicht angrenzenden
Werk- und Arbeitstag iſt. Dies hat ja auch
Einfluß auf den Poſtverkehr, denn dieſer ruht,
wie an jedem Sonntage, größtentheils in dem
einen und wird in dem andern Landestheile wie
gewöhnlich betrieben. Bekanntlich waren in
Preußen bis vor 110 Jahren vier Bußtage, von
denen Friedrich der Große drei aufhob und ſelt
ſamerweiſe den zwiſchen Oſtern und Pfingſten
auf den Mittwoch nach dem Sonntage Jubilate
fallenden beibehalten ließ. Zur Vermeidung der
Feiertagsanhäufungen hob er dagegen das Him-
melfahrtsfeſt (Donnerſtag nach Rogate) ganz
auf, welcher Feiertag jedoch von ſeinem Nach-
folger, Friedrich Wilhelm II., 1788 wiederher-
geſtellt wurde. Die beſte Löſung wäre offenbar
die allgemeine Verlegung des Buß und Bet-
tages auf einen Sonntag. Allem Anſchein nach
wird freilich in der Feier der Bußtage vorerſt
nichts geändert werden.

Des auf morgen (Mittwoch) fallenden
Bußtages wegen, fand der dahin fallende
Wochenmarkt ſchon heute (Dienſtag) ſtatt.

Der kommandirende General des IV.
Armeekorps, General der Jnfanterie, Graf von
Blumenthal, hat ſich in der Augenklinik zu
Halle einer Unterſuchung durch Profeſſor Dr.
Gräfe unterzogen. Leider haben dabei, wie die
„Saale Zeitung“ erfährt, bei dem General die
Anfänge des grauen Staares konſtatirt
werden müſſen. Die „Nat. Ztg.“ ſchreibt mit
Bezug auf die Augenkrankheit, daß im Gegen
theil konſtatirt iſt, daß die Schärfe und der Ge
ſammtzuſtand der Augen ſich ſeit dem vorigen
Sommer bedeutend gebeſſert hat.

88 Jn Folge des Circulars des hieſigen
Kreisvereins zur Bekämpfung des Vagabonden-
weſens behufs Zeichnung von Beiträgen für die
im Kreiſe zu errichtenden Natur alverpfleg-
ungsſtationen reſp. für die Arbeiter-Colonie
Seyda ſind bis jetzt ſeitens der Gemeinden,
Vereine und Privaten 707 Mark an fortlaufenden
jährlichen und 295,91 Mark an einmaligen Bei-
trägen gezeichnet reſp. geleiſtet worden.

Die Ziehung der 2. Klaſſe 170.
Preuß. Kläſſenlotterie nimmt am 13.
Mai ihren Anfang. Die Erneuerungs und
Freilooſe zu dieſer Lotterie ſind bis zum 9. Mai
Abends 6 Uhr bei Verluſt des Anrechts ein
zulöſen.

Die Anweſenheit vieler „hervorragender
Mitglieder“ der deutſchen freiſinnigen
Partei auf dem nächſtens in Magdeburg ſtatt
findenden „Parteitage“ ſcheint nicht recht zu
ziehen. Man ſchickt uns ſoeben wieder ein
hektographiertes Zirkular, in welchem die alte
verbrauchte Redewendung vorkommt, daß ſchon
jetzt eine überaus große Zahl von Anmeldungen
auswärtiger Theilnehmer eingelaufen iſt, welche
„natürlich“ immer noch wächſt. „Alſo, immer
ran, meine Herrſchaften, noch iſt es Zeit!“

Lebensverſicherungs Geſellſchaft zu
Leipzig, auf Gegenſeitigkeit gegründet 1830.
Dem Rechenſchaftsbericht der genannten Geſellſchaft, deren
Bilanz in dem Jnſeratentheil unſerer heutigen Nummer
veröffentlicht iſt, entnehmen wir, daß im vergangenen
Jahre bei dieſer ſeit 53 Jahren beſtehenden, zu den drei
älteſten deutſchen Lebensverſicherungs Anſtalten gehörigen
Geſellſchaft 3336 Verſicherungen mit über 19,900,500 M.
abgeſchloſſen worden ſind, 178 Verſicherungen und 846,100
M. mehr als 1882. Der Verſicherungsbeſtand iſt dadurch
Ende 1883 auf 36,786 Perſonen, verſichert mit 201,543,550
M, geſtiegen. Das von der Geſellſchaft eingeführta Syſtem
der ſteigenden Dividende, nach welchem die Verſicherungs
beiträge mit wachſender Verſicherungsdauer ſich immer
mehr ermäßigen, ſodaß der Verſicherte mit der Zeit nicht
nur vollſtändig beitragsfrei wird, ſondern ſogar in den
Genuß einer von Jahr zu Jahr wachſenden Rente tritt,
wurde auch im vergangenen Jahre von den Verſicherungs
nehmern mit Vorliebe gewählt. Es ſind bereits 6100 Ver
ſicherungen mit 36,560,000 M. dieſem Dividendenſyſtem
beigetreten. Das finanzielle Ergebniß war ein außer
ordentlich günſtiges. Der Ueberſchuß belief ſich auf M.
2,306,003, und geſtattet für 1885 die Vertheilung einer
Dividende von 42 der ordentlichen Jahresbeiträge an
die Verſicherten, während ſich die Dividende im Durchſchnitt
der letzten 5 Jahre auf 40 und im laufenden Jahre
auf 4127, ſtellte. Die Beiträge ermäßigen ſich durch dieſe
hohen Dividenden derart, daß die LebensverſicherungsGe
ſellſchaft zu Leipzig unbeſtritten zu den billigſten Geſell
ſchaften gehört. Der Vermögensbeſtand betrug am 31.
Dezember 1883 42,480,538 M., der außer den rechnungs
mäßigen Reſerven angeſammelte Sicherheitsfonds ein
8,381,351 M. Von dem Vermögen waren 31,099,769 M.
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in mündelmäßigen Hypotheken, der Reſt in anderen Sicher
heiten angelegt, ſodaß die Geſellſchaft auch im vergangenen
Jahre gleichwie in allen früheren Jahren vor jedem Ver
iuſt aus ihren Geldanlagen verſchont geblieben iſt.

Am 6. und 7. Juni findet in Dresden
der deutſche Anwaltstag ſtatt.

Dem evangeliſchen Hauptlehrer, Kantor und Orga
niſten Blumenberg zu Oſterode a. H. iſt der Adler
der Jnhaber des königl. Hausordens von Hohenzollern ver
liehen worden.

Die Verſammlung deutſcher Natur-
forſcher und Aerzte tritt für dieſes Jahr am 18.
September in Magdeburg zuſammen. Der deutſche Ver
ein für öffentliche Geſundheitspflege hält ſeine
diesjährige Verſammlung vom 15. bis 17. September in
Hannover ab.

Querfurt. Jn hieſ. NaturalVerpfl.
Station wurden im Monat April 223 Reiſende
verpflegt und zwar wurden an Marken veraus-
gabt: a. Frühſtück, 1 à 15 Pf. 0,15 M.
b. Mittagbrot, 50 a 20 Pf., 11,80 M. c. Abend-
brot, Nachtquartier und Frühſtück, 167 à 40 Pf.,
66,80 M. Summa 78,75 M.

Staßfurt, 1. Mai. Schon glaubte man,
die durch den hieſigen Bergbau verurſachten Er
ſchütterungen ſeien ſeltener und ſchwächer ge-
worden, da erfolgte in vergangener Nacht 3
Uhr wiederum ein ſtarker „Krach.“ Daß unter
olchen Verhältniſſen nach und nach auch dieMeten Gebäude in ihren Grundveſten zu

wanken beginnen, iſt leider ſicher erwieſen.
Andere bereits ſtark beſchädigte werden natürlich
dem Einſturz immer näher geführt. Kürzlich
hat man darum wieder ein zwar nicht mehr be-
wohntes Haus der Ritterſtraße durch ſtarke
Holzpfoſten geſtützt. Das von dem Fiscus an-
gekaufte H. ſche Haus iſt ebenfalls nach Mög-
lichkeit befeſtigt, indem man die Fenſter entfernt
und die Fenſteröffnungen ausgemauert hat.

Hauptgewinne der Sächſiſchen Lotterie.
Leipzig, 5. Mai. 30 000 M. auf Nr. 58160. 5000
M. auf Nr. 3138 94226 53858. 3000 M. auf Nr. 68538
81961 35910 48205 54841 52672 7111 1090 95708
31246 96080 41640 36310 10963 8510 74985 74378
92794 38451 55573 83603 53079 60594 85430 54254
85838 50989 7756 71596 2359 46067 82128 19514
88400 95388 13565 39007 47034.

Militäriſches. Vor längerer Zeit war von einer
Verſtärkung der Artillerie durch Erhöhung der
Batterieen von vier auf ſechs Geſchütze ſchon im Frieden
die Rede. Wie verſchiedentlich gemeldet wird, iſt dieſe
Maßregel jetzt verſuchsweiſe bei mehreren Feld Artillerie
Regimentern angeordnet.

Aus Koblen z ſchreibt man der „Poſt“, daß die
Parade und das Manöver des achten Armeekorps vor
dem Kaiſer am 12. und 13, September bei Zülpich und
Euskirchen ſtattfinden werden.

Statiſtiſches.] 3980 Perſonen ſind im Vorjahre
wegen Vergehen und Verbrechen in Berlin feſtgenommen,
(1882 waren es 4400) und zwar 3310 Männer, 662
Weiber, 8 Kinder.

Die amtlich kontrolirte überſeeiſche Aus
wanderung von Deutſchen aus deutſchen Häfen und
diejenige über Antwerpen betrug im erſten Vierteljahr d.
J. 29782 Perſonen gegen 28291 im Vorjahre.

Schwurgericht Halle.
(Sitzung vom 3. Mai.)

Gerichtshof: Vorſitzender: Pfitzner, Landgerichts
rath. Beiſitzer: Knibbe, Landgerichtsrath; Suchsland,
Gerichtsaſſeſſor. Gerichtsſchreiber: von Alvensleben,
Referendar. Staatsanwaltſchaft: König, Staatsanwalt.
Vertheidiger: Dr. Kaehne, Rechtsanwalt. Als Ge
ſchworene wurden ausgelooſt: Danneberg, Landwirth
aus Knapendorf. Fritſche, Gutsbeſitzer aus Eis
dorf. Groſſe, Ortsrichter aus Werben. Gertzen,
Oekonom aus Bitterfeld. Hädicke, Gutsbeſitzer aus
Schwerz. Hädicke, Landwirth aus Sennewitz
Holtze, Gutsbeſitzer aus Hornburg. Hecht, Müh-
lenbeſitzer aus Stedten. Michel, Kaufmann aus
Eisleben. Dr. Neubauer, Rittergutsbeſitzer aus
Kroſigk. Ritter, Ortsrichter aus Göhlitzſch.
Wagner, Major a. D. aus Giebichenſtein.

Auf der Anklagebank erſchienen die verwittwete Brau
ereipächter Gerlach, Angelika geb. Petermann, aus Halle
und der Bahnmeiſter Karl Moritz Kugler aus Wül-
fingerode, beide bisher unbeſtraft. Dieſelben hatten ſich
wegen Meineides reſp. Verleitung dazu zu verantworten.
Aus Sittlichkeitsintereſſen fand die erſt nach 7 Uhr Abends
beendete Verhandlung unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit
ſtatt. Der Staatsanwalt beantragte das Schuldig gegen
Beide, wogegen der Spruch der Geſchworenen auf Nicht
ſchuldig lautete.

Dem Antrage des Staatsanwalts gemäß erkannte der
Gerichtshof auf Freiſprechung.

Die Schwurgerichtsſitzungen hatten ihr Ende erreicht.

Unglücksfälle und Verbrechen.
Jm Parlamentsgebäude von Toronto

(Kanada) waren bekanntlich Dynamit-
ahe aufgefunden, aus denen auf ein
eniſches Attentat, als nächſtliegende Erklärung,
geſchloſſen wurde. Es ſoll ſich aber nur um

einen Scherz gehandelt haben, oder daß die
Patronen (Chigagoer Fabrikat) eingeſchmuggelt
von einer Perſon ſind, die eine Anſtellung als
Wächter erhalten will und daher ein Intereſſe
daran hat, Angſt vor Verſchwörungen zu ver-
breiten. Bedenklicher ſcheint es dagegen um
einen Dampfer „State of Florida“, der am 12.
April von NewYork nach Glasgow abgegangeniſt, zu ſtehen. Auf dem Schiffe ſollen ſch

Dynamitverſchwörer befunden und auch
eine Exploſion ſtattgefunden haben. Man
befürchtet, daß der Dampfer, an deſſen Bord
ſich 120 Paſſagiere befanden, untergegangen ſei.
Der Kapitän eines anderen Schiffes berichtet,
er habe am letzten Sonntag zwei dem „State
of Florida“ gehörende Rettungsboote aufge-
funden. Die Jnſaſſen dieſer Boote ſeien wohl
von einem anderen Schiffe aufgenommen.

Vermiſchtes.
Die Abreiſe des Kaiſers nach Wies-

baden erfolgt Ende dieſer Woche, die der Kai-
ſerin nach BadenBaden am Donnerſtag Abend.

Die Königin von England reiſt
Dienſtag Abend nach England aus Darmſtadt
zurück.

Der Großherzog von Heſſen hat
ſich am 30. April in Darmſtadt mit
Alexandrine von Kalemine in mor-
ganatiſcher Ehe verbunden. Die Ge-
mahlin des Großherzogs iſt am 18. November
1853 als Tochter des Grafen Adam von Hutten-
Czapski, kaiſerlich ruſſiſchen Kammerherrn, ge
boren ſie verheirathete ſich mit dem ruſſiſchen
Botſchaftsſekretär von Kalemine, der der ruſſiſchen
Geſandtſchaft in Darmſtadt zugetheilt geweſen,
und dieſelbe eine Zeit lang leitete. Die Löſung
dieſer Ehe erfolgte erſt vor etlichen Monaten.
Früher galt als feſtſtehend, der Großherzog
werde die Prinzeſſin Beatrice von England, die
jüngſte Schweſter ſeiner verſtorbenen Gemahlin
heirathen. Bekanntlich fiel aber die Schwäger-
bill im engliſchen Oberhauſe trotz aller An-
ſtrengungen durch.

Wie aus Oſtpreußen geſchrieben wird,
erwiderte das Offizierkorps des 2. und Füſilier-
bataillons des 45. Regiments aus Lyck am 23.
v. Mts. den Beſuch der ruſſiſchen Offiziere aus
der benachbarten Garniſon Grajewo. Die preu-
ßiſche Deputation wurde angenehm durch die
Nachricht überraſcht, daß für ſie auf ausdrück-
lichen Befehl des Czaren ein Extrazug für Hin-
und Rückfahrt bereit ſtände. Jn der That eine
kaiſerliche Aufmerkſamkeit.

Der „Onkel aus Merſeburg in
zweiter Auflage. Das „Berliner T.“ berich-
tet: Zu einem hieſigen Apothekenbeſitzer kam vor
etwa 14 Tagen ein ältlicher Herr von ſtattlichem
Aeußern, ſtreckte ihm mit verwandtſchaftlicher
Zuvorkommenheit die biedere Rechte entgegen
und ſtellte ſich dem verwundert Dreinſchauenden
als ſein Onkel, der Geheimrath M. aus Erfurt,
vor. „Ja, ja, ich bin der Bruder Jhres Vaters,
der Geheimrath M., habe mich hier in der
maison de santé einer Operation unterziehen
müſſen und wollte nicht verſäumen, vor meiner
Rückreiſe noch meines Bruders Sohn aufzuſuchen
So ungefähr lautete die überzeugende Begrüßung
des würdigen älteren Herrn. Da der Neffe ſeinen
ihm bislang gänzlich unbekannten Onkel nicht ſo
ohne Weiteres anzweifeln konnte oder wollte, ſo
zog er das Geſpräch noch ein Bischen hin und
lenkte es auf Familienangelegenheiten, denen aber
der Onkel nach Möglichkeit auswich. Endlich
rückte Dnkel Geheimrath mit dem Zweck ſeines
Beſuches heraus, mit der Bitte um ein kleines
Darlehn von vier Mark, die er noch zur Rück-
reiſe bedürfe, dieſe unerwartete Wendung rief in
dem Apotheker die Erinnerung an den bekannten
„Onkel aus Merſeburg“ und die Ueberzeug-
ung wach, daß er es mit einem Schwindler
zu thun habe, der den Namen M. wohl
vom Firmaſchilde der Apotheke abgeleſen
und den dreiſten Schwindel aufs Gerathewohl
verſucht hatte. Er ſchlug demnach das Dar-
lehnsgeſuch rundweg ab, worauf ſich Onkel
Geheimrath ſchleunigſt empfahl. Um völlige Ge-
wißheit zu haben, wandte ſich der Apotheker an
die Polizeiverwaltung in Erfurt mit der Bitte
um Auskunft über einen angeblich dort wohnen-
den Geheimrath M. und erhielt dieſer Tage die
amtliche Auskunft, daß ein ſolcher dort gänzlich
unbekannt ſei.

Jn NewYork iſt es Mode geworden,
Kahlköpfe zu bemalen. Bei einer Abend-
geſellſchaft war die Platte eines Herrn mit einem
Schlachtſtück bemalt, ein anderer trug eine Gruppe
von Fiſchen und Muſcheln zur Schau, ein dritter
die Kopie eines Gemäldes, und das Ganze war
wohl nur ein ſchlechter Witz.

Theater in Leipzig.
Mittwoch, 7. Mai. Neues: Der Freiſchütz.

Romantiſche Oper in 4 Acten von Friedrich Kind. Muſik
von C. M. von Weber. Altes Anfang 7 Uhr. Gaſt
ſpiel des Frl. Amélie Mara, vom Königl. Gärtner
platz-Theater in München. Nanon, die Wirthin
vom „Goldenen Lamm“. Komiſche Operette in 3
Acten, frei nach einem Luſtſpiele der Herren Théaulon und
d'Artois von F. Zell. Muſik von Richard Gensée.

Kirchen-Uachrichten von Merſeburg.
DOom. Beerdigt: den 1. Mai die jüngſte

Zwillingst. des Handarb. Voigt.
Stadt. Getauft: Frida, T. des Büchſenmacher

Kellermann Karl, S. des Geſchirrführer Klee Marie
Louiſe, T. des Sattler und Tapezierer Malucha Hermann
Franz Paul, S. des Schuhmacher Wolf, Helene Frida,
T. des Reſtaurateur Runkel; Emma Martha, T. des
Oeconom Bohle. Beerdigt: den 28. April der todtgeb.
S. des Fabrikarb. Müller den 29. der Handarb. Stiehler;
den 6. Mai der zweite S. des Schneider Götze.

eumarkt. Getauft: Hermann Guſtav, S. des
Handarb, Litzkendorf.

Altenburg. Getauft: Albert Max, S. des
Fabrikarb. Winzer Minna Auguſte ESliſe, T. des Fabrik
arb. Reinhard Anna Frida, T. des Metalldreher Bauer;
Martha Eliſe, eine unehel. T. Getraut: der Geſchäfts
führer J. L. R. Knoche mit Frau F. W. M. geb. Geißler,

Beerdigt: der S. des Bäckermſtr. Ziegler,

Civilſtands-Kegiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 28 April bis 4. Mai 1884.

Eheſchließungen: der Geſchäftsführer J. L. R.
Knoche mit F. W. M. Geißler, Halleſche Str. 36; der Werk
führer H. O. Wendt in Halberſtadt mit E. P. E. Ströfer,
Friedrichſtr. 2.

Geboren: dem Schuhmachermſtr, K. Rublack eine
T., Hälterſtr. 12 dem Bureau-Aſſiſtent K. A. Walther ein
S., Steinſtr. 6; dem Getreidehändler A. Neubert ein S.,
Clobigkauerſtr. 5a; dem Kataſter-Supernumerar St. Umbach
eine T., weiße Mauer 1; dem Schloſſermſtr. J. Juſt eine
T., Roßmarkt 2; dem Buchbinder G. Staub eine T.,
Karliſtr. 5 dem Bierverleger F. Börner ein S., Friedrich-
ſtraße 2; dem Schuhmachermſtr. F. Tauch eine T., Preußerfſtr.
18 dem Handarb. H. Elsner eine T, Oelgrube 9; dem
Handarb. W. Engelmann eine T., Clobigkauerſtr. 10; dem
Kgl, Regier Aſſeſſor Dr. M. Ruhbaum in Eſchwege ein
S., Halleſche Str. 17; dem Kaufmann K. Brendel ein S.
Gotthardtſtr. 45.

Geſtorben: der Handarb. L. Stiehler, 56 J. 9 M.,
Waſſerſucht, Wagnerſtr. 4; des Fabrikarb. J. K. Müller
todtgeb. S., gr. Sirtiſtr. 9; des Bäckermſtr. G. Ziegler
S. F. A., 11 M., Lungenentzündung, Georgſtr 5 des
Handarb. F. Voigt T, L. A., 1 J. 8 M., Schwäche,
Brauhausſtr. 7 des Schneider V. Götze S. E. A., 5 J.
2 M., Gehirnentzündung, Preußerſtr. 6 des Kgl. Regier.
Aſſeſſor Dr. M. Ruhbaum in Eſchwege S., 18 Stunden,
allgemeine Schwäche, Halleſche Str. 17.

Handels- Blatt.
Fonds Börſe.

Berlin, 5 Mai. 4 Preußiſche Conſols 103,25
Oberſchleſiſche Eiſenb.Stamm-Actien A. C, D. E, 270,50
MainzLudwigshafener StammActien 110,10. 4 Uar
Soldreute 77,00. 4 Ruſſiſche Anleihe von 1880 76 25
DOeſterr.Franz. Staatsbahn 533,50 Oegſterr. CreditActien
534, Tendenz: ruhig.

Produkten Börſe.
Berlin, 5. Mai. Weizen (gelber) MaiJuni 168,50

Sept.Okt. 175,00 beſſer. Roggen. MaiJuni 143,70
Juni-Juli 143,50. Sept.Okt. 143,50 beſſer. Gerße
c. 135-200. Hafer. MaiJuni 136,75. Spiritus loco
18,20 MaiJuni 48,70 Aug. Sept. 50,40 beſſer. Rübsl
oco 56,50, Mai-Juni 56,20. Sept.-Oct. 55,40 M.

Magdeburg, 5. Mai. Land Weizen 182--187 M.,
glatter engl. Weizen 174-180 Mt., RauhWene
162-169 Mk. Roggen 145 152 Mk., Chevalier
erſte 80--195 Mk., Land-Gerſte 160--172 Mk,
Hafer 140 155 Mi. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir.
per 10,000 Literprozente loco ohne Faß 47,40--47,90 Mit

Halle, 6. Mai. Weizen 1000 Kg ruhig, Mittel
qualitäten 174-- 179 M., beſſere bis 184 M feinſter märt.
bis 190 M. Roggen 1000 kg 153 159 M. Gerſte
1000 kg Land 160--180 M., feine Chevalier bis 200 M. bez.
Futtergerſte 143 153 M. Gerſtenmalz 100 kg prima
Qualität 29,50--30,50 M. Hafer 1000 kg 149 162
M. Linſen 100 kg M. Kümmel 100 k
53-54 M. Stärke 100 k MSpiritus 10,000 Liter pCt. loco Kartoffel

M., Rüben- Rüböl 100 kg 58,00 M.
Solaröl 100 Kg 0,825/309 17,50 18 M. Malzkeime
100 kg dunkle 9,50 M. helle 11,00 W. Futtermehl
100 kg 14,00 M. Kleie, Roggen 100 Kg 12,50 M.,
Weizenſchaalen 11,00 M. Weizengrieskleie 11 M. Oel
kuchen 100 Kg fremde, 15,30 M. hieſige 16 M.

Halle, 6. Mai. Langes Roggenſtroh 27-—-29 M.
pr. 1200 Pfd. das Schock, Maſchinenſtroh 18--21 M.
pr. 1200 Pfd. das Schock. Hieſiges Heu 4--5 M. pr.
Ctr. Auswärtiges Heu 3-—-3,60 M. pr. Ctr.

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.



Königlich preußiſche Fotterie.
Die e der Looſe 2. Klaſſe 170. Lotterie muß unter Vor

zeigung der Looſe 1. Klaſſe gleicher Lotterie bis ſpäteſtens
9. Maß cr., Abends 6 VUhr,

geſchehen und werden alle diejenigen Looſe, welche bis dahin nicht abge
nommen ſind, den Beſtimmungen gemäß ſofort weiter verkauft.

Der Königliche Lotterie-Einnehmer.
Schröder.

Das Rönigliche Soolbad Dürrenberg
Stationsort der Thüringiſchen Eiſenbahn zwiſchen Weißenfels und Leipzig
iſt am 15. Mai er. eröffnet.

Dürrenberg, den 1. Mai 1884.
Königliches Salzamt.

Fette Hammel
verkauſt in grösseren u. Kleineren Wogen

Rittergut Collenbey.
Von Donnerſtag den B. d. ab W
ſteht ein Transport prima ſchwerer, hoch-
tragender und friſchmelkenderAltendurger Rühe und Ralben

ſowie auch

Simmenthaler Zuchtbullen
bei mir zum Verkauf.

Weißenfels. J. e.c Pur Ilerrenhabe ich eine große Partie äußerſt ſolid gearbeitete ſalpleven

ſowie ſchwache rindlederne

Zwangs- Verſteigerung.Donnerstag z S. FUai 4 Vorm. S VUhr,
verſteigere ich im Linke'ſchen Gaſthofe zu Porbitz

1 Schreibſecretair mit Kommode u. 1 Spiegel
öffentlich meiſtbietend gegen BaarzahlungTanehmt, Gerichtsvollzieher in Merſeburg.

e
Vereins- Möbel Magazin

Leiprig, Reichsstr. 3, „Specks Hof.
Grosses Lager solid gearbeiteter Möbel in allenHolzarten, sowie Spiegel- und Polsterwaaren.
Uebernahme vollständiger Wohnungs- Einrichtungen

im einfacher und eleganter Ausführung.Anfertigung einzelner Stücke nach besonderen An-
raben.

Kostenanschläge gratis.
Reelle Bedienung. Billige Preise.

c Garantie.v
Durch meine neue Dampfbügel Einrichtung bin ich

in den Stand geſetzt, alle fertigen, mir zum Färben und
chemiſchen Waſchen übergebenen Sachen auf das Beſte
herzuſtellen.

Herrenkleider
Sauberſte gereinigt.

o

e

und Uniformen werden auf das

Achtungsvoll
Reinh. Wirth., Dampffärbereibeſitzer.

Merſeburg, Gotthardtsſtr. 46.

doppelſöhlige Schaftſlieſeln
für den billigen Preis von 9 Mark à Paar zu verkaufen.

Jul. Mehne, kl. Ritterſtr. Nr.Lebensverſichernnge Geſedſehaft zu Feipzig.

Sodafäſſer, Cement-Zuckerfäſß er fäſſer und Firnißfäſſer

Nußfabrik in Weißenfels.
kauft die

Dieſem Buche verdanken ſchon viele

auf Gegenſeitigkeit gegründet 1830. u eineAugenheilmethode,
Bilanz. End e Dezember 188 durch das wirkl. echte Dr. White's S

Augenwasser von Traugott haVermögensbeſtand. Verbindlichkeiten. 9 Ehrhardt in Oel ze in Thüringen, S
L wrBagre Kaſſe u. Guthaben bei der Reichsbank 40490899 Schäden-Reſerve für die Todesfallbranche 285104 74 r pdee ß J.

Wechſel und Staatspapiere 1938459 55 Prämien Reſervefonds für die 30425306 25 S ſieder Augenkranke etwas Paſſendes. 8
Lombarddarlehne 7000 Fonds der Ausſteuer-Verſicherten 2076863 96 S Die darin enthaltenen Atteſte ſind SMündelmäßige Hypotheken 31099769 24 Fonds der Kautionsdarlehns Empfänger 705717 66 e 2
Kautionsdarlehne 2557916 17 Amortiſationsfonds für Hypotheken 264163 24 S Echtheit. Daſſelbe wird auf franko Z
Policenvorſchüſſe 3258127 Penſionsfonds der Geſellſchaftsbeamten 77188 75 S Beſtellung und Beiſchluß der
Hausgrundſtück 107610507 Dirvidenden- Reſervefonds (Div.-Verth. B) 258503 32 Frankirungsmarke (10 Pf. gratis S
Mobiliar 14033 47 Vorausbezahlte Prämie 6339 13 verien wAm 31. December 1883 fällige Beiträge 74568394 Sicherheitsfonds, angeſ. a. d. Ueberſchüſſen t ielen anderen Buchbandlungen

1884 zahlbar werdende eilte geraten 881847 64 a. früherer Jahre 6075348 04 l Uuch zu haben bei Herrn Guſtav
Stückzinſen m 49668771 b. des Jahres 1883 2306003 69 8381351 73 I ELots in Merſeburg.

4248053878 42480538 78 uog bunpalg
Verſicherungsbeſtand Ende 1883: 36786 Perſonen, verſichert mit 201543550 Mark.

Einnahme an Verſicherungsbeiträgen und Zinſen im Jahre 1883: 8866983 Mark 51 Pf.
Ausgabe für Todesfälle im Jahre 1883: 2417750 Mark 53 Pf., ſeit Beſtehen der Geſellſchaft: 37050081 Mark.

Alle Ueberſchüſſe fallen den Verſicherten zu.
40Dividende an die Verſicherten im Dyxchſchnitt der letzten 5 Jahre:

der ordentlichen Jahresbeiträge.

Weitere Auskunft ertheilen auf Anfrage die Geſellſchaft ſelbſt, ſowie deren Vertreter
in Merſeburg: August Rindfleisech, Krei Auct.-Comm.

Friedrich MHelclt, Lehrer.Grof- -Gräfendvrf: Emil König, Lehrer

3.000.000 r.
Jnſtitutsgelder à 4

auf Acker auszuleihen durch
Ernst Haasengier,

Bankgeſchäft, Halle a. S.

freie turnerische Vereinigung

Nächſten Freitag den 9. d. M.
erſte Uebungsſtunde in der

1884: AI 1885: A2

Weissweine zur Bowle
à Fl. 60 u. 75 Pf. excl. Glas empfiehlt
die Weinhandlung von

Gut. Hensel.
Bergmann J

Theerſchweſel-Seife

in empfehlende Erinnerung.

ſtädtiſchen Turnhalle.
Einem hochgeehrlen Pubſikum

bringe ich mein reich aſſortirtes

Schuh- u. Stiefelwaaren- Lager
Preiſe bekanntlich billigſt.

Ergebenſt

Muulſeus Fliehne.
kleine Ritterſtraße I.

Todes- Anzeige.
Heute Nachmittag entſchlief an den

Folgen einer Operation in den klini-
ſchen Anſtalten zu Halle unſere liebe
Frau und Mutter Anna geb. Elbe,
was wir Verwandten und Bekannten
hierdurch ergebenſt mittheilen.

Um ſtilles Beileid bitten
Merſeburg, den 5. Mai 1884.

e

bedeutend wirkſamer als Theerſeife
vernichtet ſie undedingt alle Arten Haut-
unreinigkeiten und erzeugt in kürzeſter Friſt,
eine reine blendendweiße Haut. Vor
räthig à St. 50 Pfg. in den Apotheken.

Eine prachtvolle, enorm große, kinder

fromme Tiegerdogge, Rüde, iſt

Zöſchen.
billig abzugeben auf dem Unterhofe zu iſt zu verkaufen.

Exped. d. Kreisbl.

Rendant Hootz und Tochter.
Die Beerdigung findet Donnerſtag

den 8. d. M., Nachmittags 3 Uhr,
vom ſtädtiſchen Friedhofe aus ſtatt.

Ein Neufundländer
Fe HundZu erfragen in der

Druck u. Verlag v. A. Leidholdt.
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